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Peter Rieger stellt heute eine Fahrradtour vor, die von Meckenbeuren über
Romanshorn zum Schloss Hagenwil führt. In die Tour integriert sind Über-
fahrten mit der Fähre von Friedrichshafen nach Romanshorn beziehungswei-
se umgekehrt. Die Tour führt durch das Obstanbaugebiet auf deutscher Seite
sowie durch das Pendant auf Schweizer Seite, auch Mostindien genannt. Das
Fahrradstreckennetz in der Schweiz ist vorbildlich beschildert. 

Schwierigkeitsgrad: mittel mit wenig Steigung. Im Schweizer Hinterland
des Bodensees sind manche Wege unbefestigt, aber sehr gut befahrbar; Stre-
ckenlänge: 80 Kilometer; Höhenmeter: 556 m; Ausgangspunkt:
Meckenbeuren Bahnhof; Endpunkt: Friedrichshafen Hafenbahnhof; Sehens-
würdigkeiten: Holzbrücke über die Schussen bei Eriskrich, Eriskircher Ried,
Wasserschloss Hagenwil, Seemuseum Kreuzlingen; Einkehrmöglichkeiten:
Hafenhalle in Konstanz mit großem Biergarten; Karte: Bodensee mit Boden-
see-Radweg-Erlebnisführer (www.publicpress.de)
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Fahrradtouren in der Region
●

E s muss nicht immer England
sein – wer schöne Gärten be-
suchen will, wird auch in un-

seren Breiten fündig. So reihen sich
zum Beispiel rund um den Bodensee
private und öffentliche Gärten und
Parks wie Perlen auf einer Schnur,
und immer wieder gibt es neue, lie-
bevoll gepflegte Refugien zu entde-
cken. Außerdem organisiert der Ver-
ein Bodenseegärten jedes Jahr „Lan-
ge Nächte“ mit seinen deutschen und
schweizerischen Mitgliedern, die
dann ihre Gartentüren zum lauschi-
gen Event bei Kerzenschein öffnen.
Nächstes Mal ist es am Wochenende
vom 8. bis 10. September so weit.

Schlossgarten zum Verlieben

Wer allerdings einen Garten in all
seiner Schönheit und seinen verbor-
genen Winkeln kennenlernen will,
der sollte ihn schon bei Tageslicht in
Augenschein nehmen und die Füh-
rung durch seinen Besitzer genie-
ßen. Man kann dabei nicht nur viel
Wissenswertes über Pflanzen und
Pflege erfahren, man spürt auch im-
mer wieder die leidenschaftliche
Liebe dieser Gärtner zu Natur und
Umwelt. Wie zum Beispiel bei Adolf
Röösli aus dem Kanton St. Gallen.
Der gelernte Gartenbauer und stu-
dierte Musiker und Kunsthistoriker
hatte früher einen großen Garten-
baubetrieb in Zürich. Seit seinem Ru-
hestand ist er Schlossbesitzer in
Berg. 1992 kaufte er den damals ziem-
lich vernachlässigten Großen Hahn-
berg mit einem einen Hektar großen
Garten. Das Gebäude, für ein Schloss
durchaus noch übersichtlich, war
1626 erbaut und 1770 barockisiert
worden. Es ging durch viele ver-
schiedene Hände, bis schließlich
1970 eine Einrichtung für Jugendli-
che darin unterkam. 1984 brannte
dann der Dachstuhl …

Mit viel Engagement und noch
mehr Können restaurierte Röösli das
Schloss sowie die verwilderten Au-
ßenanlagen. Er suchte nach den
überwucherten barocken Strukturen
des Gartens und wurde fündig. Heu-
te rahmen akkurat geschnittene Ei-
ben- und Buchshecken die Sichtach-

se vom Schloss
zum Springbrun-
nen und in den
Garten dahinter.
Rhododendren
und Azaleen säu-
men im Frühling
den Seerosen-
teich mit japani-
schem Flair, und
eine Blumenwiese

vor dem Schloss
lockt mit ihrer heimischen Flora vie-
le Insekten an. Hortensien, abwechs-
lungsreiche Unterpflanzungen, Kü-
chengarten und Reben werden von
Röösli genauso gepflegt wie die vie-
len Rosen, die – wie könnte es bei
diesem Namen auch anders sein – zu
seinen Lieblingsblumen zählen. Zum
alten Baumbestand mit einem mäch-
tigen Taschentuchbaum kombinier-
te er stilsicher neue Exemplare. 

Kreativität, Fleiß und Mut – Röös-
li besitzt diese Gaben, und er ver-

steht es auch, sie erfolgreich zu nut-
zen. 2017 erhielt er den Bodenseegär-
ten-Preis für die vorbildliche Erhal-
tung und Pflege historisch
wertvoller Gärten und Parkanlagen.
Gefragt, was dem Gartenfachmann
besonders auffällt, wenn er in Gärten
und Parks außerhalb seines Refugi-
ums schaut, muss er nicht lange
überlegen: Es ist die Schnitttechnik,
mit der Bäume und Sträucher oft zu-
gerichtet würden. Weil alles schnell
gehen müsse, werde jeder Strauch

über einen Kamm geschoren. Dabei
brauche doch jeder seinen speziellen
Schnitt. Auch den Verlust an Vielfalt
im Pflanzenanbau bedauert er sehr.
Der Schlossherr, der seinen Garten
selbst umtreibt, hat übrigens die Gar-
tentüre immer offen stehen und ver-
langt keinen Eintritt.

Auch Christoph Mijnssen ist seit
einigen Jahren Schlossbesitzer. Auf
dem Rohrschacherberg kaufte er
1994 zusammen mit seiner Frau das
Schloss Wartegg, 1919 Zuflucht des

letzten österreichischen Kaiserpaa-
res Karl I. und Zita mit ihren Kin-
dern. Nach wechselvollen Besitzver-
hältnissen verfiel das Anwesen im-
mer mehr. Doch schon beim ersten
Besuch war Mijnssen von der Atmo-
sphäre des Hauses und des 13 Hektar
großen Parks völlig hingerissen. Bis
sich aus der Ruine das heute stattli-
che, dreiteilige Gebäude heraus-
schälte, das hinter historischen Mau-
ern ein modernes Hotel mit Wohl-
fühlcharakter beherbergt, musste al-
lerdings eine Menge Herkulesarbeit
geleistet werden. Der 3000 Quadrat-
meter große ProSpecieRara-Kü-
chengarten wird von Gärtner Mat-
thias Thalmann nach biologisch-dy-
namischen Regeln bewirtschaftet
und versorgt die Hotelküche genau-
so mit heutigen wie mit fast verges-
senen Gemüsesorten.

Baumriesen im Park

Eingebettet sind Schloss und Kü-
chengarten in einen riesigen, öffent-
lichen Landschaftspark, der nach
englischem Vorbild vor rund 150 Jah-
ren angelegt wurde. An heißen Som-
mertagen ist es eine Wohltat, unter
den Baumriesen spazieren zu gehen.
Und geradezu grandios wirkt die
Idylle, wenn sich von der Schlosster-
rasse aus der Blick auf den Bodensee
weitet. 

Dicht am Wasser liegt auch die
größte öffentliche Grünanlage am
Bodensee: der Seeburgpark bei
Kreuzlingen. Feuchtbiotope, Blu-
menwiesen, aber auch das Arbore-
tum mit vielen wertvollen alten Bäu-
men üben eine große Anziehungs-
kraft auf die Besucher aus. Von dort
lässt sich angenehm schlendern bis
zur belebten Konstanzer Seeprome-
nade mit angesagten Hotels.

Einmal Mainau-Gärtner sein

Aber apropos alte Bäume: Die Insel
Mainau ist nicht nur mit ihrem Blü-
tenmeer ein Anziehungspunkt, son-
dern auch mit ihrem Arboretum. Die
Bäume-Sammlung wurde einst von
Großherzog Friedrich I. angelegt,
der 1853 die Insel gekauft hatte, und
von 1932 an von Graf Lennart Berna-
dotte zum Park geformt mit Raritä-
ten wie Urweltmammutbaum,
Trompetenbaum oder Pagoden-
baum, um nur einige wenige Exem-
plare zu nennen. Rund 60 Gärtner
sorgen heute auf der Insel dafür, dass
es über viele Monate grünt und
blüht. Und wer den Experten einmal
über die Schulter schauen sowie mit
anpacken will, ist auch willkommen.
Das Angebot „Einmal Mainau-Gärt-
ner sein“ kann für bis zu drei Tage ge-
bucht werden. 

Durch offene Türen ins Gartenparadies

Von Barbara Waldvogel
●

Weitere Informationen und Tipps
zu Gärten und Parks rund um den
Bodensee sowie zur „Langen
Nacht der Bodenseegärten“ sind
erhältlich beim Verein Boden-
seegärten, der auch die Recherche
unterstützt hat (Telefon: 0041/
58345/7427,
www. bodenseegaerten.eu).

Die Folgen der Sommerzeit-Serie
auch auf www.schwäbische.de

Rund um den Bodensee laden lauschige Refugien zum Staunen und Verweilen ein

●●
Serie

Sommerzeit

Blick in den Rosengarten von Adolf Röösli, Besitzer des Großen Hahnberg
im Kanton St. Gallen. FOTO: BARBARA WALDVOGEL

Unsere Glücksfee war wieder aktiv
und hat die nächsten Gewinner
unserer täglichen Verlosungen
gezogen. Die viertägige Bodensee-
Radreise hat Karl Linder aus Ell-
wangen gewonnen. Freikarten für
die Hündle-Rodelbahn gehen an
Annemarie Hepp aus Bad Waldsee,
Maria Leibinger aus Mühlheim,
Sabine Richter aus Essingen und
Anja Höfler aus Meßkirch. Gewin-
ner der jeweils vier Karten für das

Ravensburger Spieleland sind Heidi
Völker aus Friedrichshafen und
Anne Högerle aus Maselheim. Über
einen dreitägigen Aufenthalt mit
Begleitung im Hotel Hegne am
Bodensee inklusive Malkurs darf
sich Brigitte Mayer aus Laichingen
freuen. Und schließlich gehen die
zwei Karten für den Auftritt des
Comedians Kaja Yanar in Ravens-
burg an Monika Branz aus Eber-
hardzell. Herzlichen Glückwunsch!

Kurz berichtet
●

Die neuen Gewinner sind ausgelost

W ährend allerorten Seilbah-
nen aufgerüstet und mo-
dernisiert werden, setzt

die Hochgratbahn bei Steibis auf
Nostalgie – und fährt gut damit.
Knallgelb und etwas altertümlich an-
mutend sind die Gondeln, die Urlau-
ber und Ausflügler auf eine Höhe
von 1708 Metern bringen. Ausgestie-
gen wird unterhalb des Hochgratgip-
fels, der mit seinen 1834 Metern Hö-
he der höchste Berg im westlichen
Allgäu ist und mittendrin liegt im
Naturpark Nagelfluhkette. Nach ei-
ner Fahrzeit von 15 Minuten oben an-
gekommen, bietet sich ein herrliches
Panorama. Aber bereits während der
gemütlichen Fahrt bleibt viel Zeit für
reizvolle Ausblicke. 

Ein weitverzweigtes Wandernetz
am Hochgrat bietet von der hochal-
pinen Bergtour über erlebnisreiche
Wanderungen bis hin zum familien-
freundlichen Spaziergang für jeden
Naturliebhaber etwas. Eingekehrt
werden kann anschließend im Berg-
restaurant.

Mit Freikarten auf den Hochgrat
Heute gibt es fünfmal zwei Berg- und Talfahrten zu gewinnen

Knallgelbe Gondeln hängen an der Hochgratbahn. FOTO: HOCHGRATBAHN

Wir verlosen heute fünfmal zwei Berg- und Talfahrten für die Hoch-
gratbahn. Wer an der Verlosung teilnehmen möchte, muss bis spätestens
Mittwoch, 16. August, 24 Uhr unter der aktuellen Telefonnummer 0137/
9886316 (0,50 Euro/Anruf aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk ab-
weichend) anrufen. Dann das Stichwort „Hochgratbahn“ sagen, Namen,
Adresse und eigene Telefonnummer nennen. Mit der Abokarte der „Schwä-
bischen Zeitung“ gibt’s Ermäßigungen. 

Da weiß ich, was drin ist!

www.weideglueck.de
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